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2014 war wieder ein erfolgreiches Jahr für 

die Westdeutsche Gesellschaft für Familien-
kunde. Die Bezirksgruppe Aachen hat sich in 
diesem Jahr auch gut entwickelt. Die Mitglie-

der-Zahlen sind positiv und Anzahl und Um-
fang der Aktivitäten war groß. 

Probeweise wurden Neumitglieder der WGfF 
seit 2013 gebeten anzugeben, zu welcher 
der 13 WGfF-Bezirksgruppen sie sich zuge-

hörig fühlen. Bei Rückmeldung wird dieser 
Wunsch im zentralen Mitgliederverzeichnis in 

Köln festgehalten und der jeweiligen Bezirks-
gruppe mitgeteilt. Dies ist besonders für Mit-
glieder interessant, die z.B. in Stuttgart woh-

nen, aber z.B. ihre Vorfahren aus dem 
Aachener Gebiet erforschen. Dieses Mitglied 

kann somit von unserer Bezirksgruppe ge-
zielt per Email angeschrieben werden und In-
formationen erhalten, die für Mitglieder der 

Aachener Bezirksgruppe von Interesse sind. 
In Zukunft werden alle Mitglieder noch ein-

mal auf diese Möglichkeit hingewiesen, damit 
auch diejenigen, die bisher keine Zugehörig-
keit angegeben haben, von der neuen Rege-

lung Gebrauch machen können. Derzeit ha-
ben bereits 225 WGfF-Mitglieder eine Zuge-

hörigkeit zur Bezirksgruppe Aachen ge-
wünscht.  

Interessanterweise ergibt sich hierbei fol-

gende statistische Größe: wenn man die 
Jahre der bisherigen Mitgliedschaft aller Fa-

milienforscher der Bezirksgruppe Aachen zu-
sammenzählt, dann können wir insgesamt 
auf mehr als 3.000 Jahre genealogische Er-

fahrung zurückblicken. 

In diesem Jahr nahmen die WGfF-Mitglieder 

wieder an einer Anzahl von Treffen, Veran-
staltungen und Beraterterminen teil: 

 5 Arbeitstreffen zum allgemeinen Er-

fahrungsaustausch 
 5 Vortragstermine im BGE 

 1 Besuch im Stadtarchiv Aachen 
 1 Treffen in geselliger Runde (Ad-

ventsessen) 

Wir waren bei folgenden Veranstaltungen mit 

Beratertischen/-stand vertreten: 

 8x im Stadtmuseum Düren: Präsenta-

tionen mit Beratung und Hilfe  
 1 x Informationsstand bei “Aktion Eh-

renwert”, Aachen 

 1x Deutschlandtag der NGV in Weesp, 
Niederlande 

 1x Famillement des CBG in Leiden, 
Niederlande 
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Mitteilungen der WGfF-Bezirksgruppe Aachen 

 
Im Februar: Beim Deutschlandtag in 

Weesp/NL 

Liebe Mitglieder und Freunde,  
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Mitglieder des Leitungsteams der BG Aachen 
nahmen teil an: 

 4 Vorstands- und/oder Beiratssitzun-

gen in Köln/Krefeld/Duisburg 
 4 BG-Leitungsteam-Treffen im Haus 

der Jugend, Aachen 

Weitere wesentliche Aktivitäten der Bezirks-
gruppe Aachen:  

 4 weitere AGI Publikationen wurden 
veröffentlicht 

 Ausweitung der online-Totenzettel-
sammlung auf über 92.000 Stück 

An dieser Stelle möchte ich meinen Team-

Kollegen danken, die sich gefunden haben, 
die WGfF-Dinge in Aachen am Laufen zu hal-

ten: Christa Siebes (Web-Master, AGI-Lay-
outerin und TZ-Software-Entwicklerin), 
Georg Grist (Standbetreuer und unermüdli-

cher Begleiter bei mehrtägigen Auslandsein-
sätzen), Heike Deloie (Administration und 

Mitgliederbetreuung), Michael Brammertz 
(AGI-Editor und TZ-Datenbank-Administra-

tor), Nico Hamacher (noch ohne Ressort), 
Rolf Hirtz (stellvertretender Leiter, Kassierer 

& Behüter des Hortes) und Thomas Froitz-
heim (TeleGen Projekt).  

Zusätzlich möchte ich dem Dürener Team 
danken: Dies sind Hildegard Verforderen, 
Iris Gedig, Maria Gülden, Peter Meschenich, 

Rosie Plücken und Ulrike Nilgen. Sie wurden 
gelegentlich von Günter Junkers und Wolf-

gang Gründler unterstützt. 

Bei ihren regelmäßigen Einsätzen mit Prä-
sentationen, Beratung und Hilfe im Stadtmu-
seum Düren helfen sie allen Familienfor-

schern bei ihren Untersuchungen. 

Es ist schwierig, ein verlässliches Maß bezüg-

lich Mitgliederbeteiligung an unseren genea-
logischen Aktivitäten zu errechnen. Dies liegt 
daran, dass sich viele Aktivitäten im Internet 

und/oder an unterschiedlichen Orten abspie-
len. Zu den „unsichtbaren“ Aktivitäten zäh-

len u.a. die Digitalisierung/Verkartung von 
Totenzetteln, aber auch die Erstellung dieser 
AGI. Bei der Analyse der Mitgliederbeteili-

gung darf man nicht nur die rückläufige Teil-
nehmerzahl bei unseren Vortrags- und Ar-

beitsabenden sehen, sondern muss auch die 
oben genannten Aktivitäten erfassen. 

Das Gebiet der Bezirksgruppe Aachen deckt 

flächenmäßig ein sehr großes Gebiet ab. 
Hierzu zählt das Einzugsgebiet Belgien und 

Niederlande (St. Vith, Malmedy, Eupen, Ver-
viers, Maastricht und Sittard). Aufgrund der 

großen Entfernungen sind viele Mitglieder 
nicht immer in der Lage, an den Präsenztref-
fen teilzunehmen. Auch viele Berufstätige, 

können aus Zeitgründen nicht anreisen.  

Die bessere Verfügbarkeit von genealogi-

schen Inhalten, die mittels DVDs, DigiBibs, 
Mailing-Listen und direkt über das Internet 
ausgetauscht werden können, wirkt der Not-

wendigkeit der eigenen Anwesenheit stark 
entgegen. Wenn es noch vor einem oder 

zwei Jahrzehnten unbedingt notwendig war, 
an WGfF-Treffen persönlich teilzunehmen, 
um sich auf dem Laufenden zu halten oder 

z.B. um ein Kirchenbuch zur Verkartung zu 
ergattern, so hat sich die Situation entschei-

dend verändert. Mittlerweile kann man sol-
che Unterlagen und Informationen auf ande-
ren Wegen schneller oder nur mit relativ ge-

ringer Zeitverzögerung erhalten.  

Zugegeben: durch eigene Online-Publikatio-

nen, wie z.B. diese Vierteljahreszeitschrift 
AGI und durch unsere online Totenzettelbe-
arbeitungen fördern wir es selbst, dass man 

sich nicht mehr unbedingt persönlich treffen 
muss, um sich zu informieren bzw. um To-

tenzettel auszutauschen und sie zu verkar-
ten. Der Informations- und Datenaustausch 
verschiebt sich somit von eigener Anwesen-

heit auf andere Kanäle.  

 
Im August: Thomas Froitzheim, unser ‚TeleGe-

ner‘ 
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Zukünftig müssen wir verstärkt versuchen, 
Mitgliedern ein entsprechendes Angebot zu 
bieten. Besonders jüngere Mitglieder stehen 

den neuen Medien aufgeschlossen gegen-
über. In 2014 hatten wir deswegen die ers-

ten TeleGen-Testsendungen organisiert, bei 
denen wir eine kleine Anzahl von Mitgliedern 
eingeladen haben per Video-Konferenzschal-

tung (Internet) bequem von daheim an Ver-
anstaltungen im BGE teilzunehmen. Ob diese 

TeleGen Sendungen zukünftig dem regelmä-
ßigen Angebot hinzugefügt werden können, 
bleibt abzuwarten, denn der Zeit-, Arbeits- 

und Materialaufwand ist derzeit noch relativ 
hoch.  

Auch die Bibliothek der Bezirksgruppe 
Aachen war beinahe dem Trend der elektro-
nischen Daten zum Opfer gefallen. Das Jahr 

2013 mussten wir mit der schlechten Nach-
richt beenden, dass die Bibliothek der WGfF-

Bezirksgruppe Aachen (bis dahin privat von 
der Familie Theo Valkysers in Würselen un-

tergebracht), nicht mehr zur Verfügung 
stand.  

2014 kann ich nun mit der erfreulichen Nach-

richt beenden, dass unsere Bibliotheksbe-
stände bald wieder den Mitgliedern zur Ver-

fügung stehen. Der Eschweiler Geschichts-
verein, mit über 1200 Mitgliedern, einer der 
größten kulturtreibenden Vereine in unserer 

Region, hat sich bereit erklärt, unserer Bibli-
othek ein neues Zuhause zu bieten. Vertrag-

lich wurde eine Dauerleihe für die nächsten 
zehn Jahre vereinbart. Die Vereinsräumlich-
keiten des EGV liegen sehr zentral und ver-

kehrsgünstig und sind zweimal wöchentlich 
für den Publikumsverkehr geöffnet. Der EGV 

selbst verfügt über eine große eigene Biblio-
thek und auch über eine große genealogische 
Abteilung. Ich hoffe, dass unsere Mitglieder 

zukünftig von diesem zentralen Angebot 
reichlich Gebrauch machen werden.  

Ich möchte mit dieser positiven Nachricht 
abschließen und wünsche Euch allen viel Er-
folg bei zukünftigen Forschungen. 

Ein Frohes Fest und ein gutes Neues Jahr. 

Reiner Sauer 

Und immer wieder grüßt 

das Murmeltier -  

Unsere Totenzettel-Datenbank 

Ob wir zum Jahresende die 100.000 Zettel 
schaffen? 

Wahrscheinlich nicht ganz. Aber es ist schon 
phantastisch, wie fleißig täglich gearbeitet 

wird. Aktuelle haben wir einen Bestand von 
gut 91.000 Bildern 

Anfangs von Aachen ausgehend, ging der 

Schwerpunkt über Monschau und St. Vith 
mehr und mehr in die Eifel. Und seit meinem 

Umzug nach Prüm scheint es, als ob die 
West-Eifel darauf gewartet hat, dass Aachen 
eine Datenbank anbietet. Sammlungen von 

bis zu 12.000 (!!!) Zetteln wurden mittler-
weile eingearbeitet.  

Interessant ist, dass die fleißigsten Abschrei-
ber meist Ur-Einwohner dieses Gebietes 
sind, aber mittlerweile nicht mehr in dem Ort 

ansässig sind. Man arbeitet mit dem Ab-
schreiben an einem Stück Heimatgeschichte. 

So hat einer der Abschreiber erst neulich die 
erste (bisher unbekannte) Ehefrau seines Ur-
Großvaters über diese unsere Datenbank ge-

funden und selber diesen Zettel eingefügt.  

Eine andere Rückmeldung kam erst vor ein 

paar Tagen:  

Nach 15 Jahren Ahnenforschung bin ich endlich 
auf noch lebende "Vettern" gestoßen! Das ist 
doch immer wieder ein erneuter Ansporn, wei-
ter zu machen. 

Leider vermisse ich vieles aus dem Aache-

ner Umland. Stolberg, Alsdorf, Baesweiler, 
Jülich und Düren sind noch weiße Flecken auf 

der Totenzettel-Landkarte. Wer seine Toten-
zettel zur Abschrift abliefern möchte, sollte 
sich melden. Auch fremde Sammlungen sind 

willkommen. Alles wird zurückgegeben.  

Michael Brammertz 
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Am 15. September 2014 besuchte Rainer As-

sent, WGfF Bezirksgruppe Aachen, den Leiter 
des Heimatmuseums Speicher (Eifel), Wer-
ner Streit. Herr Streit - mittlerweile 90 Jahre 

alt - hat in seinem langen Leben viele hun-
dert Totenzettel aus Speicher und den um-

liegenden Nachbarorten gesammelt und fein 
säuberlich nach Jahrgängen sortiert. Dabei  

handelt es sich um alle(!) Totenzettel von 
Verstorbenen der beiden Weltkriege aus 

Speicher, sowie aller Verstorbenen nach dem 
II. Weltkrieg, für die ein Totenzettel aufge-

legt wurde. Die Sammlung wird vervollstän-
digt durch viele TZ aus dem 19. Jahrhundert. 
Diese wertvollen Unikate stellt Herr Streit 

nun zur Verfügung, um sie der digitalen To-
tenzetteldatenbank der WGfF Bezirksgruppe 

Aachen hinzuzufügen. 

Den Deal eingefädelt hatte ein Freund, dem 

Rainer Assent einmal von dem Totenzettel-
projekt der WGfF Bezirksgruppe Aachen er-
zählt hatte. Dieser Freund - nennen wir ihn 

Ernst - wohnt heute in Roetgen und ist ge-
bürtig aus Speicher, wo er noch heute das 

Haus seiner Eltern besitzt und gute Kontakte 
zur örtlichen Bevölkerung pflegt. Der erste 

Kontakt zum Heimatmuseum lief über Ernst 

und war wenig erfolgreich. Die erste Anfrage 
wurde abschlägig beschieden. Nach einigen 
Monaten erklärte Herr Streit sich dann doch 

bereit, die Sammlung zur Digitalisierung 
auszuleihen. 

Wegen der großen Anzahl und 
der Sorge um die unversehrte 
Rückkehr der TZ wurden drei 

Pakete geschnürt:  

1. Nach 1950 bis heute 

2. nach 1900 bis 1950 und  
3. vor 1900.  

Die Ausleihe soll nur in einzel-
nen Paketen erfolgen und nur 
in der aufgezählten Reihen-

folge. In jedem dieser Pakete 
sind etliche hundert Totenzet-

tel gebündelt - gezählt hat sie 
bisher niemand. Nach der Digi-
talisierung und Katalogisierung 

wissen wir genau, um wie viele 
Zettel es sich handelt. 

Das erste Paket hat Rainer As-
sent noch am selben Tag dem 
Projektleiter der digitalen To-

tenzetteldatenbank Michael Brammertz in 
Prüm übergeben. Michael wagte gleich eine 

erste Schätzung. Seiner Erfahrung nach 
könnten es etwa 800 TZ sein*). Dafür zu-
nächst einmal ein herzliches "Danke schön!" 

an das Heimatmuseum in Speicher! 

Rainer Assent 

*) Anm. d. Red.: Es waren 1.110 Zettel. 

  

 
Werner Streit (90) und Rainer Assent entspannt nach den Ver-

handlungen. 

Totenzettel aus Speicher 

Eine schöne Sammlung aus der Eifel 
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Trierischer Volksfreund 

vom 25.09.2014 

 

 
 
 

 

Mit freundlicher Genehmigung  

des Verlages Volksfreund, Trier 
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Da ich sowieso nach Duisburg musste, wollte 

ich den Vormittag im neuen Landesarchiv in 
Duisburg nutzen. Morgens früh um 7:40 Uhr 
fuhr ich mit dem Zug von Aachen nach Duis-

burg – übrigens eine schön schnelle Verbin-
dung trotz 1x Umsteigen in Köln. Am Duis-

burger Hauptbahnhof angekommen habe ich 
mich auf die Suche nach der Straßenbahn 
gemacht, die mich zum Landesarchiv brin-

gen sollte. Aber vor dem Bahnhof gab es 
keine Haltestelle, also erstmal gefragt und 

halb um den Bahnhof rum, dort befindet sich 
dann der U-Bahnhof, auch für die Linie 901 

bis Scharnhorststraße. Die Anbindung zum 
Landesarchiv mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln ist schon mal sehr gut. Vom Bahnhof aus 

3 Stationen mit der Straßenbahn (5 min), 
Abfahrt alle 15 Minuten. Dicker Pluspunkt! 

Am Landesarchiv angekommen befindet sich 
der Besuchereingang nicht an der Schiffer-
straße, sondern an der Wasserseite. Also 

auch hier wieder einmal um das Gebäude 
herum. 

Der Eingang hat neben den Treppen eine 
Rampe, ebenso wie neben der automati-
schen Drehtür eine „normale“ Tür ist, so dass 

keine Hektik aufkommt und ein barrierefreier 
Zugang mit Rollstuhl oder Rollator möglich 

ist. 

Innen wurde ich von einem Mitarbeiter be-

grüßt, der mir auch den Weg zum Lesesaal 
zeigte. Im linken Gebäudeteil befindet sich 
das alte Speichergebäude, in dem im Erdge-

schoss eine Ausstellung untergebracht ist. 
Rechts vom Empfang führt ein Weg direkt 

zum Lesesaal.  

Am Anfang des Gangs befinden sich links 

Garderobe und Schließfächer mit Münzpfand, 
meinen Rucksack durfte ich nämlich nicht mit 

hineinnehmen. Ein Seitengang weiter sind 
übrigens die Toiletten, auch eine rollstuhlge-
eignet. Rechts durch Glaswände abgetrennt 

ist der Vortragssaal für bis zu 200 Personen 
mit Blick auf den Rhein.  

Im Lesesaal angekommen war ich erstaunt, 
wie groß dieser ist. Ungefähr 90 Arbeits-
plätze stehen für die Besucher zur Verfü-

gung, wovon ca. die Hälfte mit PC ausgestat-
tet ist. Zusätzlich gibt es einige Mikrofiche/-

film-Lesegeräte. 

An einem Freitagmorgen war außer mir nur 
eine Dame am PC, so dass ich die Lese-

saalaufsicht für mich allein in Beschlag neh-
men konnte. 

„Ich bin zum ersten Mal hier. Was muss ich 
tun?“ fragte ich. Sie war sehr freundlich und 
bat mich erstmal zum PC, um eine Erstan-

meldung für die Nutzung des Landesarchivs 

 
Das Landesarchiv in Duisburg, Ansicht Schif-

ferstraße (Foto: cs) 

 
Das Landesarchiv von der Wasserseite. Hier 

befindet sich der Besuchereingang. (Foto: cs) 

Mein erstes Mal 

Besuch im neuen Landesarchiv NRW in Duisburg 
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auszufüllen. Nach Angabe von Namen und 
Adresse, ein Kreuzchen bei „meine Daten 
sollen nicht weitergegeben werden“ und mei-

ner Unterschrift unter den Benutzungsan-
trag, erhielt ich eine kostenlose Benutzer-

karte. Diese benötigt man bei jedem Besuch, 
um sich am PC anzumelden, ist also wichtig! 

Danach erklärte mir die Dame die Suchmög-

lichkeiten am PC, da ich leider zu spät für die 
einzige Aushebung am Freitag sei. Aushe-

bung - was ist das? 

Jetzt hatte ich mich zwar vorher im Internet 
über die Öffnungszeiten schlau gemacht, 

aber leider nicht bemerkt, dass es feste 
„Aushebungszeiten“ gibt. Im Nachhinein 

habe ich noch einmal auf die Internetseite 
geguckt, aber dort auch nichts von diesen 
Aushebungszeiten im Archiv gefunden. Ein 

sehr dickes Minus! 

Die im Archiv vorhandenen Bücher, Zeit-

schriften und alles, was auf Papier ist, was 
man gerne durchsuchen möchte, müssen 

erst einmal „ausgehoben“ werden, da die Be-
stände ja nicht direkt im Lesesaal stehen 
sondern im Magazin, das sich übrigens im 

Speicherturm befindet. 

Aber ... für diese Aushebungen muss man 

das Archivgut vorher bestellt haben. Dafür 
braucht man wiederum die Signatur des Ar-
chivguts, welche man leider nur am PC im 

Lesesaal in Erfahrung bringen kann – nicht 
online von zu Hause! Dieser Punkt bringt 

dem Archiv ein dickes Minus! 

Außerdem kann man nicht jederzeit ein Buch 
anfordern, sondern es gibt bestimmte Aus-

hebungszeiten, an denen die Bücher ausge-
hoben (sprich: ausgegeben) werden. 

Tja, und da war ich nun aus Aachen angereist 
und hatte eben die einzige Aushebungszeit 
des Tages um ein paar Minuten verpasst.  

Die Aushebungszeiten richten sich natürlich 
nach den  

Öffnungszeiten 
Mo-Di 8:30-19:00 Uhr 

Mi-Do 8:30-16:00 Uhr 

Fr 8:30-12:30 Uhr 

Aushebungszeiten 
Mo-Di 9;30, 11:30, 13:30, 15:30 Uhr 

Mi-Do 9:30, 11:30, 13:30 Uhr 

Fr 10:00 Uhr 

Wenn man denn ein Buch ergattert hat, dann 

kann man es allerdings solange am Tag be-
halten, bis man den Saal verlässt. 

Sollte man – woher auch immer – die Signa-

tur bereits wissen, dann kann man sich Bü-
cher telefonisch oder per Email vorbestellen, 

die dann bei der Ankunft für einen bereit lie-
gen. Schöne Idee, aber leider hapert es an 
der Umsetzung, da die Signaturen eben nicht 

von zu Hause aus gefunden werden können. 
Man muss also erst in den Lesesaal um sich 

dann vielleicht beim nächsten Mal ein Buch 
vorbestellen zu können, das man schon ge-
funden hatte. 

Also das ist noch verbesserungsfähig, aber 
so wie ich den Archivmitarbeiter verstanden 

habe, ist geplant, die Signaturen online zu 
setzten, damit man auch von zu Hause nach-

sehen kann, welche Bücher vorhanden sind 
und wie die Signatur lautet. 

Vorbestellungen kann man per Email rich-

ten an: 

rheinland.lesesaal@lav.nrw.de 

Im Lesesaal gibt es ein paar Verhaltensre-
geln wie in fast jeder Bibliothek: 

 Essen und Trinken ist nicht gestattet 

 Selbständiges Fotografieren /Scan-
nen/Kopieren von Archivalien ist nicht 

erlaubt 

 Taschen und Jacken sind in den entspre-
chenden Schränken zu verstauen 

 Handys sind auf lautlos zu stellen und in 
der Hosentasche zu belassen 

 Kein Schreiben mit Füller, Kugelschrei-
ber o.ä., nur Bleistifte sind erlaubt, die 
kann man sich an der Lesetheke holen. 

 Die Benutzung des eigenen Laptops ist 
erlaubt. 

Nun war ich immerhin da und konnte zwar 
nicht in die Unterlagen blicken, die ich gerne 
gewollt hätte, aber immerhin hat man dann 

mailto:rheinland.lesesaal@lav.nrw.de
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noch die Möglichkeit, die digitalisierten Un-
terlagen einzusehen. Und das waren doch ei-
nige! 

Welche Archivalien digital im Lesesaal be-
nutzbar sind, findet man auch im Internet 

unter: 

http://www.archive.nrw.de/lav/abteilun-
gen/rheinland/bestaende_duessel-

dorf/StandderDigitalisierung_Bruehl_/in-
dex.php  

Für mich besonders interessant waren dann 
die Zivilstandsregister vom Niederrhein aber 
auch aus Korschenbroich, leider nur aus der 

französischen Zeit digital vorhanden. 

Aber – und das war wieder ein dickes Plus – 

der Ausdruck der gefundenen Urkunden er-
folgt einfach, unkompliziert und günstig. Hat 
man eine Urkunde gefunden, die man gerne 

mit nach Hause nehmen möchte, drückt man 
einfach auf die „Drucken“-Schaltfläche am 

PC. Sofort wird die Urkunde mit der eigenen 
PC-Kennung an den Drucker im Lesesaal ge-

schickt und man kann bei Verlassen des 
Saals die Urkunden bezahlen und mitneh-
men.  

Kosten für Ausdrucke 
2 Euro Grundgebühr plus 0,30 Euro pro Seite 

Dieser Preis ist sehr günstig und die Qualität 
der Ausdrucke gut. Dickes Plus! 

Nach zweieinhalb Stunden war ich also um 

15 Urkunden reicher und als ich gegen 12:30 
Uhr aufgefordert wurde, doch langsam 

Schluss zu machen, habe ich mich erfolg-
reich in die Mittagspause begeben. 

Fazit 

Pro 

 Gute Erreichbarkeit mit ÖPNV 

 Großer Lesesaal mit vielen Arbeitsplät-
zen 

 Günstige Ausdruckkosten 

 kostenlose Benutzung 

Kontra 

 feste Aushebungszeiten 

 Signaturen nicht online 

Wenn auch der Besuch des Archivs nicht 
ganz so ausgegangen ist wie geplant, so war 
ich mit der Ausbeute doch zufrieden.  

Als Fazit kann ich sagen, das Landesarchiv 
Duisburg in seinem neuen Gebäude ist mehr 

als einen Besuch wert und ich werde be-
stimmt noch einmal hinfahren, aber dann an 
einem Langtag mit 4 Aushebungszeiten! 

Christa Siebes 

 

Informationen zum Landesarchiv 

Landesarchiv NRW Abteilung Rheinland 
Schifferstr. 30 

47059 Duisburg 

Tel.: +49 203 98721-0 
Fax: +49 203 98721-111 

 

Öffnungszeiten: 

Mo-Di 8:30-19:00 Uhr 
Mi-Do 8:30-16:00 Uhr 
Fr 8:30-12:30 Uhr 

Aushebungszeiten 

Mo-Di 9;30, 11:30, 13:30, 15:30 Uhr 

Mi-Do 9:30, 11:30, 13:30 Uhr 
Fr 10:00 Uhr 

E-Mail 

Für Anfragen und Recherchen: 
rheinland@lav.nrw.de  

Für (Vor-)Bestellungen: 

rheinland.lesesaal@lav.nrw.de  

Website 

http://www.archive.nrw.de/lav/abteilun-
gen/rheinland/profil_zustaendigkeit/in-

dex.php  

Erreichbarkeit 

Nahverkehrsverbindungen: Mit der Stra-
ßenbahnlinie 901 (Richtung Scholten-
hofstraße/Obermarxloh) ab Hauptbahn-

hof bis Haltestelle „Scharnhorststraße“; 
der Eingang befindet sich auf der Hafen-

seite. Fußweg ca. 3 Minuten. 

 

Kostenlose Parkplätze für Besucher des 

Landesarchivs stehen im Parkhaus 
Schifferstraße 52 zur Verfügung. 
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http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/rheinland/bestaende_duesseldorf/StandderDigitalisierung_Bruehl_/index.php
mailto:rheinland@lav.nrw.de
mailto:rheinland.lesesaal@lav.nrw.de
http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/rheinland/profil_zustaendigkeit/index.php
http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/rheinland/profil_zustaendigkeit/index.php
http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/rheinland/profil_zustaendigkeit/index.php
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Die Französische Revolution und die Zeit der 

französischen Besatzung des Rheinlandes 
haben für Familienforscher vielfältige Aus-
wirkungen. Der Übergang von den Kirchen-

büchern zu den Zivilstandsregistern, Urkun-
den in französischer Sprache und nicht zu-

letzt für einige Jahre der etwas unhandliche 
Revolutionskalender. Letzterer stand im Mit-
telpunkt des Vortrags, den Dr. Wolf Stein-

sieck am 27.10.2014 im Rahmen unserer 
monatlichen Treffen in der BGE hielt. Dr. 

Steinsieck ist Philologe und Historiker und 
französischer Honorarkonsul für Aachen.  

Der Vortrag hatte keinen genealogischen 
Schwerpunkt, sondern Dr. Steinsieck erläu-

terte anschaulich und kurzweilig, welche Ent-
wicklung die Französische Revolution nahm 
und welche Errungenschaften damit verbun-

den waren. So war es bspw. nicht von Anfang 
an das Ziel der Revolutionäre, eine Republik 

zu errichten, sondern zunächst wurde eine 
konstitutionelle Monarchie nach englischem 
Vorbild angestrebt. Erst die undiplomatische 

Vorgehensweise des Königshauses führte 
schließlich zu einem drastischen Richtungs-

wechsel.  

Auch die Hintergründe des neuen Kalenders 

wurden deutlich: Eine vollständige Abkehr 
von allen althergebrachten kirchlich gepräg-
ten Ordnungsprinzipien. Das Ganze kombi-

niert mit einem (bis auf die beibehaltenen 12 
Monate) strikt durchgezogenen Dezimalsys-

tem: 100 Sekunden geben eine Minute, 100 
Minuten eine Stunde, 10 Stunden einen Tag, 
3 mal 10 Tage einen Monat. Ein aus Sicht des 

Staates großer – wenn auch vermutlich mehr 
theoretischer – Vorzug dieser Neuerung war, 

dass jetzt nur noch jeder zehnte Tag frei war, 
statt vorher jeder siebte. Die letzten 5 oder 

in Schaltjahren 6 Tage, die es nach 12 Mo-
naten zu je 30 Tagen brauchte, um den Re-
volutionskalender an den Sonnenlauf anzu-

passen, wurden zu revolutionären Feiertagen 
erklärt. Die für uns ungewohnten Bezeich-

nungen der Monate und Tage, die Schwierig-
keiten bei der Einführung und Durchsetzung, 
alles wurde so dargestellt, dass die Zusam-

menhänge und Entwicklungen deutlich wur-
den. 

Es ging den Revolutionären aber nicht nur 
darum, den kirchlich geprägten Kalender zu 
tilgen, auch in allen anderen Lebensberei-

chen hatten Hinweise auf kirchliche oder ro-
yalistische Bezeichnungen nichts mehr ver-

loren. Das betraf zum Beispiel Straßen- und 
Ortsnamen. Ein besonders schönes Beispiel 
ist der bisherige „Place Royale“ in Paris, der 

nur deswegen zum „Place des Vosges“ um-
benannt wurde, weil das Departement des 

Vosges als erstes die Steuern an die neue 
Revolutionsregierung zahlte… Ebenfalls be-
merkenswert war die Umbenennung von 

Grenoble. Da in diesem Namen „noble“ (ade-
lig) steckt, wurde die Stadt zu Grelibre (libre 

– frei) umgetauft. Und das aus Sicht der Re-
volutionäre häufig renitente Marseille bekam 
zur Strafe die Bezeichnung Ville-sans-Nom 

(Stadt ohne Namen)! 

Auch andere Errungenschaften aus der Re-

volutionszeit wurden erwähnt, wie die Guil-
lotine, der optischen Telegraph oder das Me-
ter; hier hat sich das Dezimalsystem – im 

 
Dr. Wolf Steinsieck erläutert anschaulich die 

Entwicklung der Französischen Revolution. 

(Foto: RLS) 

220 Jahre Revolutionskalender 

Vortrag von Dr. Wolf Steinsieck am 27.10.2014 
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Gegensatz zum Revolutionskalender – dau-
erhaft durchgesetzt. Dieser wurde übrigens 
schon zum 1.1.1806 durch Napoleon wieder 

abgeschafft und der gregorianische Kalender 
wieder eingeführt. Anlass dafür war, dass er 

Papst Pius VII. dazu zwang, Ende 1804 sei-
ner selbst vorgenommenen Kaiserkrönung in 
Paris beizuwohnen. Als Gegenleistung erhielt 

Pius neben der Zulassung einiger Orden die 
Aufhebung des republikanischen Kalenders. 

Insgesamt war der Vortrag ein gelungenes 
Beispiel dafür, dass die Beschäftigung mit 
der Familienforschung einem immer wieder 

neue und vielfach überraschende Einblicke in 
lange vergangene Vorgänge gewährt, die 

ohne dieses genealogisch begründete Inte-
resse oft unbemerkt bleiben würden. Inso-
fern ist es nicht nur bei den Lebenswegen 

unserer Vorfahren das oft zitierte „Fleisch am 
Knochen“, das die ganze Thematik so span-

nend macht. 

Martin Buschmann 

Suche nach Software für 

Bildvergleich? 

Thema Bildverarbeitung: 

Ist-Situation: Mir werden tausende Toten-

zettel meist ungeordnet angeliefert. Um den 
Abschreibern nicht doppelte Arbeit vorzule-
gen, gleiche ich diese Neuen über die Namen 

mit den schon abgeschriebenen Beständen 
ab. Erst dann werden die Zettel aufgenom-

men und zur Abschrift auf einen Server ge-
laden. Da das sehr zeitraubend ist, frage ich 
mich, ob es eine (erschwingliche) Software 

gibt, die jpg-Bilder auf Duplikate vergleichen 
kann. So wie das menschliche Auge Farben, 

Konturen und auch Schriften wahrnimmt 
müsste das doch auch über ein Programm 
möglich sein. 

Soll-Situation wäre dann: Bild aufnehmen, 
und mittels Software mit den vorhandenen 

(> 90.000) Bildern zu vergleichen. 

In meinem verwendeten Programm „Gra-
phic-Converter“ ist eine solche Funktion ent-

halten. Aber das Raster ist sehr großzügig 
und unterscheidet zwar Schriftgrößen und 

Bilder, aber keine Buchstaben, die z.B. einen 
Namen beinhalten. OCR-Erkennung ist nicht 
immer möglich, da die Schrifttypen aus ver-

gangenen Zeiten nicht lesbar sind. 

Auf praktikable Vorschläge bin ich gespannt. 

Sollte jemand einen Tipp haben, wie man vor 
dem Abschreiben doppelte Zettel erkennen 
kann, wäre ich für alles dankbar! 

mb 

Ehrenwert –  

Aktionstag am 28.09.2014 

Es war der schönste, sonnigste Tag im Sep-

tember. 

Die Aachener Innenstadt war voll mit Besu-

chern des Aktionstages der Aachener Ver-
eine. „Ehrenwert“ – bedeutend: ehrenamt-

lich arbeitende Vereine stellten sich zwischen 
Rathaus, Dom und Fischmarkt vor.  

Auch unsere Bezirksgruppe war mit ihren 

„Aktivisten“ auf dem Fischmarkt mit einem 
Stand vertreten.  

Viele Besucher waren an Familienforschung 

interessiert und so konnten Tipps und Hin-
weise weiter gegeben werden. Bücher, Na-

menslisten sowie diverse Laptops waren be-
gehrte Objekte, um damit die eigenen Wur-
zeln bzw. Wege zur eigenen Forschung zu 

finden. 

mb 

 
Unser Beraterteam (Foto: mb) 
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Weckruf 

„Ahnen Sie noch – oder forschen Sie 
schon?“ 

Diese Frage stellen wir Interessierten und 
wollen so auf unsere Arbeit aufmerksam ma-
chen. 

In Anbetracht der sinkenden Mitgliederzah-
len bei unserem zweimonatlich stattfinden-

den Arbeitstreffen habe ich diesen bekann-
ten Spruch umgewandelt in: 

„Forschen wir noch oder schlafen wir 

schon?“  

Bei unserem letzten Arbeitstreffen am 22. 

September konnte ich immerhin noch 10 Mit-
glieder und 2 Gäste begrüßen, und so stellte 
ich mir und dem Auditorium die Frage, was 

wir mit diesem Treffen überhaupt erreichen 
wollen, und ob es noch Sinn macht, in dieser 

Form weiter zu machen. Es folgte eine ange-
regte, konstruktive und sehr aufschlussrei-
che Diskussion mit dem Fazit, die Arbeits-

treffen in jedem Fall als Erfahrungsaustausch 
weiter zu führen, jedoch klar strukturiert und 

jeweils wieder unter ein Hauptarbeitsthema 
gestellt . 

Im Folgenden sind die vielfachen Vorschläge 
in zwangloser Reihenfolge aufgeführt. 

 Vorstellung der Gäste mit Nennung ih-

res Interessenbereiches. Schon hier soll 
auf mögliche Verbindung zu den For-

schungsbereichen der Mitglieder hinge-
wiesen werden, die dann später am 
Abend in Einzelgesprächen vertieft wer-

den können 

 Anfangs die Frage, ob jemand ein aktu-

elles Problem hat, welches an diesem 
Abend behandelt werden soll und kann, 
bzw. auf eine spätere Sitzung verscho-

ben werden muss, da entsprechende In-
formationen erst eingeholt werden müs-

sen  

 Wir müssen davon ausgehen, dass 
Gäste des Arbeitstreffens erst einmal 

keine Ahnung haben, was sie erwartet 
und welche Hilfe sie bekommen können. 

So sollen wir auf einfache aber effektive 

Möglichkeiten des Arbeitens u. U. mit 
einfachen Programmen hinweisen. 
Große Programme mit vielen Möglich-

keiten schrecken nur ab. 

 Ebenso müssen wir bedenken, dass 

Gästen unter Umständen kein Rechner 
zur Verfügung steht, und sie so erst ein-
mal einfache Möglichkeiten der Arbeit 

kennen lernen sollen. 

 Fachausdrücke wie z. B. Gedcom oder 

Pdf sagen neuen (und auch alten) nichts 
und sollen bei Verwendung entspre-
chend erklärt werden.  

 Der Erfahrungsaustausch soll intensi-
viert werden – wer war wann wo? und 

kann Wissenswertes berichten.  

 Wer kennt oder nutzt besondere Metho-
den für seine Forschungen? 

 Forschungsquellen im Internet stellen 
wahre Schätze dar und sollen erarbeitet 

und aufgelistet werden (Link-Samm-
lung). Die Liste soll ständig aktualisiert 

werden. 

 Welche Archive sind besonders wertvoll 
für unsere Forschung und wie kann ich 

online auf deren Seiten zugreifen? 

 Wer arbeitet mit einem Forschungspro-

gramm, und wenn ja, mit welcher Ver-
sion? Wir haben heute bei unseren Mit-
gliedern keinerlei Übersicht. So arbeite 

ich selbst z. B. mit der deutschen Ver-
sion von „Family Tree Maker“ und er-

fahre zufällig, dass auch andere in der 
Bezirksgruppe damit arbeiten, und 
meine Version längst überholt ist.  

 Über die Ergebnisse der Arbeitstreffen 
und über neue Erkenntnisse soll grund-

sätzlich in der nächstfolgenden AGI in-
formiert werden, damit alle Mitglieder 
informiert sind. 

 Die Arbeitstreffen sollen nicht von ei-
nem Einzelnen moderiert werden, son-

dern immer von der Gruppe getragen 
werden. 

 - Wenn wir die Arbeitstreffen wieder 

unter ein Thema stellen wird hoffentlich 
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das Interesse auch wieder wachsen. 
Mögliche Themen sind: 

 Hilfe beim Lesen alter Schriften 

 Übersetzen von fremdsprachigen Ur-
kunden (Latein, Englisch, Französisch) 

 Archivieren von Fotos, Urkunden etc. 
 Registrierung von Fotos und Urkunden 

Es gibt viel zu tun – packen wir‘s an.  

Das nächste Arbeitstreffen am 26.01.2015 
haben wir schon unter das Thema „Daten 

tauschen“ gestellt.  

R. Hirtz  

Ahnenforscher-Beratung 

im Stadtmuseum Düren 

An 8 Terminen von Februar bis November 
(Ausnahme April und August) präsentiert 

sich die WGfF, am jeweils ersten Sonntag im 
Monat mit Nachschlagewerken, CD-ROMs 
und Internet-Datenbanken in Düren.  

Wir sind ein Team von erfahrenen, ehren-
amtlich tätigen Familienforschern und stehen 

zur Beratung der Besucher bereit. Wir versu-
chen, bei der Spurensuche weiter zu helfen 
und andere für dieses schöne Hobby zu be-

geistern.  

Das Hauptinteresse der Besucher wird wohl 
der Großraum Düren sein. Da unsere Vorfah-
ren aber längst nicht so ortsverbunden wa-

ren, wie landläufig angenommen wird, kön-
nen/versuchen wir auch für Gebiete, die au-

ßerhalb des Forschungsgebietes der WGfF 
liegen, weiter zu helfen. 

Interessierte sollten ihre Unterlagen wie Fa-

milienstammbuch, Ahnentafel und Urkunden 
mitbringen. Wer möchte, kann unter fach-

kundiger Anleitung im Internet nach seinen 
Vorfahren suchen. Wir können Lesehilfen ge-
ben und vielleicht gelingt es uns gemeinsam 

bisher nicht entzifferte Texte auflösen. Alle 
Interessierten können die CD-ROMs der 

WGfF einsehen. 

Angesprochen ist sowohl der Anfänger, der 
eine Starthilfe benötigt, Forscher mit und 

ohne Computer, wie auch der erfahrene For-
scher, der bisher dem Internet skeptisch ge-

genüber stand oder der sich einfach nur aus-
tauschen möchte. 

 

  
 

Das Forschungsgebiet der WGfF 

Informationen zum Beratersonntag 

Dürener Stadtmuseum 

Arnoldsweilerstr. 38 

52351 Düren 

Parkplätze auf der Straße oder am Bahn-

hof (über Kreuzstr.) 

 

Beratersonntage 

Jeden 1 Sonntag im Monat von 11-16 Uhr 

Termine 2015: 

 01.02.2015 
 01.03.2015 

 03.05.2015 
 07.06.2015 
 05.07.2015 

 06.09.2015 
 04.10.2015 

 01.11.2015 

 

Website 

http://www.stadtmuseumdueren.de  

http://www.stadtmuseumdueren.de/
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Eschweiler Nachrichten 

vom 19.09.2014 

 

 

 

 

Mit freundlicher Genehmigung 
der Eschweiler Nachrichten 
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Genealogische Suchanzeigen 

Hier könnte auch Ihre Suchanzeige stehen, 
die von über 200 Mitgliedern der Bezirks-
gruppe gelesen wird.  

Schicken Sie uns Ihr Anliegen an anfra-
gen@aachen.wgff.net oder per Post an: 

WGfF Aachen, Reiner L. Sauer, Am Schild-
chen 53, 52249 Eschweiler  

Suchanfrage Personen/Orte 

Mein Name lautet Fritz Wielspütz, ich 
stamme aus Mechernich/Vussem. 

Meine Suche gilt Vorfahren vor 1682. Ich 
habe das Vorfahrenbuch von Albert Velser 

aus Vussem. Außerdem habe ich eine Info 
aus dem Urkundenbuch der Abtei Steinfeld 

von 1515 über einen Wylhem von Wiels-
pütz. 

Vielleicht kann mir jemand bei meiner Su-

che behilflich sein, oder mir mitteilen, an 
welche Stellen ich mich wenden kann. Gibt 

es literarische Werke über diese Zeit zu 
den o.a. Orten?  

Über Antworten direkt an mich oder an die 

Redaktion würde ich mich freuen. 

Fritz Wielspütz 

f.a.wielspuetz@gmx.de 
Tel.:0841-9612773  

Suchanfrage Personen 

Meine Anfrage gilt der weiteren Suche nach 
Mitgliedern der Familie "Coll", auch 

"Koll", "Köell", "Kohl" und weiterer 
Schreibweisen. 

Leider musste ich feststellen, dass die Ein-
tragungen der Coll’schen Daten in " Aache-
ner Genealogien und Wappen " von Macco, 

teilweise nicht stimmen. 

Die dort vermerkte "Gertrud Therese 

Coll, verheiratet mit Dr. Tilman Gartz-
weiler, kann nicht die Schwester des Si-
mon Hubert Coll aus dem Krebsbad sein. 

Sie ist die Tochter des Dr. Heinrich Coll ( 
Köell ), Vogt in Korschenbroich und Myl-

lendonk. In Korschenbroich wurden ihm 
und seiner Gattin Maria Carolina Be-
ckers 8 Kinder geboren. 

Daher meine Anfrage:  
Wer hat bei seinen Forschungen in Aachen, 

hier Burtscheid, Mitteilungen zur Familie 

Coll eruieren können, oder hat evtl. Mit-
glieder der Fam. Coll in seiner Genealogie? 

Ist jemand bei seinen Forschungen auf 
diese Familie gestoßen? 

Hat jemand Hinweise zu Simon Coll aus 

Burtscheid und seiner Gattin Anna Bo-
sere? Sie heiraten in Burtscheid den 25. 

August 1666. Kinder dieses Zweiges sind 
mir bislang keine bekannt. 

Simon Coll, der 1702 Maria Elisabeth 

Hausmann heiratete, dürfte ca. 1670 ge-
boren und ein Sohn aus erster Ehe des 

Wolfgang Friedrich von Coll sein, Kam-
merrat und Generaleinnehmer des Nieder-

erzstifts Trier in Koblenz. 

Wer hat nähere Hinweise oder Mitteilungen 
zu Gertrud Therese Coll oder Johann Till-

mann Gartzweiler, die Taufpaten bei den 
Kindern des Simon Hubert Coll waren. 

Ist evtl. auch der Einsiedler Antonius Koll 
aus Aachen, dem Erbauer des Kirchleins 
(Linzenshäuschen) der Familie zuzuord-

nen. 

Für die freundliche Beantwortung meiner 

Anfragen bereits im Voraus recht vielen 
Dank. 

D.W. von Coll 

DWvonColl@web.de 
Tel.: 0203-478780 

Suchanfrage Personen 

Es werden verzweifelt Informationen oder 

Hinweise zur Familie Sutro aus Bruck ge-
sucht! 

Es handelt sich um eine jüdische Familie 

aus Bruck bei Erlangen. Gesucht werden 
Informationen zu Samuel ben Abraham 

(Sutro) geb. um 1760 gestorben ca. 1803, 
und seiner Frau Ester Tochter des Baruch 
(Rothschild) (+ 1829 in Münster) wie z.B. 

der Beruf, die Geburts- bzw. Sterbedaten 
von Samuel und Ester sowie die der Kinder 

Loeb, Adelheid, Simon, Yereth, Sarah u. ä.  

Gesucht werden Informationen aus dem 
Zeitraum ca. 1760 bis 1850. 

Vielen Dank schon mal im Voraus.  

Birgit Blume  

BirgitBlume@web.de  

 

mailto:anfragen@aachen.wgff.net
mailto:anfragen@aachen.wgff.net
mailto:f.a.wielspuetz@gmx.de
mailto:DWvonColl@web.de
mailto:BirgitBlume@web.de
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Herausgeber: WGfF Bezirksgruppe Aachen, 

Reiner L. Sauer 

Geschäftsstelle: WGfF Aachen, Reiner L. 

Sauer, Am Schildchen 53, 52249 Eschweiler 

WGfF Aachen im Internet:  

http://www.wgff.net/aachen oder auch  

http://aachen.wgff.net  

E-Mail-Adressen:  

aachen@wgff.net 

Suchanfragen: suchanfragen@aachen.wgff.net 

Redaktion: redaktion@aachen.wgff.net  

Bibliothek: Ab Januar 2015 im Archiv des E-

schweiler Geschichtsvereins, Johannes-Rau-

Platz 3, 52249 Eschweiler erreichbar.  

Öffnungszeiten: Di 9-11 Uhr, Do 16-18 Uhr 

Abo: Diese Mitteilungen erscheinen 4-mal pro 

Jahr. Sie können das Heft in Papierform kos-

tenpflichtig abonnieren oder kostenlos von un-

serer Homepage herunterladen.  

Abo Papier: Wir können Ihnen die AGI bei Er-

scheinen per Post zuschicken, dafür fallen ge-

ringe Druck- und Versandkosten in Höhe von 

5,- € pro Jahr an. Das Abo ist jederzeit zum 

Jahresende kündbar.   

Abo Online: Sie können die AGI kostenlos 

und immer aktuell über unsere Homepage an-

sehen und (als pdf) herunterladen. 

Artikel: Sie sind herzlich eingeladen, auch für 

die AGI zu schreiben! 

Redaktion: Michael Brammertz  

Layout: Christa Siebes  

Die Redaktion behält sich vor, die eingehenden 

Beiträge zu kürzen und redaktionell zu bear-

beiten. 

Vertrieb: Heike Deloie 

Treffen: Wir treffen uns regulär jeden 4. Mon-

tag im Monat im Gebäude der „BGE“ Hand-

werkskammer Aachen, Tempelhofer 

Str. 15 – 17 um 19:00 h. (Nähe Berliner Ring 

/ Gewerbegebiet Hüls) / Abweichungen durch 

Ferien/Feiertage möglich! 

Bankverbindung: WGfF Aachen  

IBAN DE88 3905 0000 1070 1371 44  

BIC AACSDE33XXX   

Spendenquittung auf Wunsch 

Verfasser namentlich gekennzeichneter Bei-

träge sind für Wortlaut und Inhalt ihrer Veröf-

fentlichungen eigenverantwortlich. 

Termine  

Januar bis März 2015 

Gäste sind zu unseren Treffen immer 

herzlich willkommen! Eintritt ist frei, 
Spenden sind immer möglich. 

26.01. Offenes Treffen 
Daten tauschen  
Moderation: Nico Hamacher 

Erfahrungsaustausch, Information, Fra-
gen und Antworten 

07.02. Veranstaltung 
13. Duitslandtag in Weesp/NL 
Genealogischer Tag der Nederlandse Ge-

nealogische Vereniging. Die WGfF-BG 
Aachen ist dort mit einem Stand vertre-

ten. 

23.02. Vortrag  
 

23.03. Offenes Treffen 
Forschen in Aachen 

Moderation: Georg Grist  
Erfahrungsaustausch, Information, Fra-
gen und Antworten 

Vorschau 

Die weiteren Termine sind voraussicht-
lich:  

16.-18.04. Who do you think you are? 

Genealogische Ausstellung in Birming-
ham/UK 

24.-25.04. Jahreshauptversammlung der 
WGfF in Wiehl 

27.04. Vortrag 

18.05. Offenes Treffen mit Erfahrungs-
austausch, Information 

22.06. Gemütlicher Grillabend im Haus 
der Jugend, Kalverbenden 2, 52066 

Aachen, genauere Infos folgen! 

Wenn nicht anders angegeben, sind die 
Treffen jeweils um 19:00 h im   

Bildungszentrum BGE Aachen,   
Tempelhofer Str. 15 – 17, 52068 Aachen. 

http://www.wgff.net/aachen
http://aachen.wgff.net/
mailto:aachen@wgff.net
mailto:suchanfragen@aachen.wgff.net
mailto:redaktion@aachen.wgff.net

